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Wierteliährlih: Bei Abholung aut der Geſchüftsſtelle oder ben 
Abpoleſtellen 1,80 M.; dei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, der 
Borfübten, Moder u. Bodgorz 2,25 M.; bei der Pohl 2 W., durch 

Briefträger int Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 203 


Tür den Monat 


September 


beſtellt man die 


2 64 
„Thorner Zeitung‘ 
en ber Gehhäftsiielle, Bäderitraie 39, ſowie den 
Aholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Marl 


rel ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguſt 1901. 


— Das TDeſtament der Kaiſerin 
Friedrich iſt am Mittwoch im Schloſſe zu 
Friebrichshof in Gegenwart der Vertreter aller 
betheiligten Fürſtlichkeiten und eines Mitgliedes des 
preußlſchen Juſtizminiſteriums eröffnet worden. 
Die hohe Erblaſſerin hat ihre 6 Kinder, einſchließ⸗ 
lich des Kaiſers, gleichmäßig bedacht, und zwar 
mit je rund 1 Million Mark. Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe, Gemahlin des Prinzen Friedrich Karl 
von Heſſen, erhielt Schloß Frledrichshof. Der 
Beſitz der verſtorbenen Kaiſerin ſetzt ſich zuſammen 
aus ihrer Mitgift von etwa 1 Mill. M. und ben 
Erſparniſſen, die durch ein wunderbares Talent 
ber Eintheilung allein von den Apanagen möglich 
waren. Diele Apanagen betrugen aus England 
160 000 M. jährlich, zuzuͤglich der Einkünfte als 
Kronprinzeſſin bezw. Kaiſerin. — Die Erbſchaft 
der italieniſchen ſteinreichen Gräfin Galliera, die 
ſich auf etwa 3 Millionen Mark belief, iſt für 
ben Bau des Schloſſes Friedrichshof, den einzigen 
Lupus, den die Verſtorbene ſich ſelbſt zumanbte, 
aufgegangen. Die Robert Tornowſche Erbſchaft 
im Werthe von einer Million Mark leine unge⸗ 
mein werihralle Sammlung allerlei kunftgewerb⸗ 
licher Gegenſtände) iſt vollſtändig vorhanden und 
verbleibt im Schloß Friedrichshof, bezw. im Ber⸗ 
liner Kronprinzenpalaie Unter den Linden. 

— Dem Oberhofmeiſter der verſtorbenen Kai⸗ 
ſerin Friedrich dem Grafen Götz von Secken⸗ 
dor ff, in vom Kalſer der Stern der Komthure 
ves königlichen Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. Mit dieſer Auszeichnung wir d 
bas bedenkliche Gerücht von einer Vermäh⸗ 
ung der hohen Frau mit ihrem Oberhofmeiſter 
genügend charakterifirt. Dem „Berl. Tagebl.“ 
— — ůd1' — .— 


Ums liebe Geld. 


Ven Maximilian Böttcher. 
(Nach drud verboten.) 
30. Fortſetzung. 
„Ja, 19 iſt es wohl am beſten ! meinte Emma, 
und Stephan fragt: 
„Wieviel darf ich Dir alſo geben? 
„Ih denke 10 000 Mark werden genügen.“ 
„Na, nimm ſchon lieber 15000 .. 810 
Malle mußt Du doch auf die Vervollſtändigun g 
Deines Mobiliars rechnen.. und 5000 Mark 
ige Dir lieber zum Lebensunterhalt hin. Es 
kann schließlich dach ein halbes Jahr vergehen, 
bie Du einen angemeſſenen Poſten bei einem 
Bankhaus finder !“ 
„Nun, nach den Ausfichten, die mir heute der 


Dxurectot der Deutſchen Bank machte — er hat 


wir giücklicherweiſe von früher her ein freundliches 
Andenken bewahrt — hoffe 1 daß ich ſchon 
zum erſten Oktober in Lohn und Brot fige. Aber 
8 3 1 Ne 15 000 gerne 
8 ann ja, ie wirklich eines 
Tages nicht mehr brauchen ſollte, 1 
thun als fie Dir ſchleunigſt wiedergeben!“ 
Nachdem Eduard gegangen war, begab ſich 
ber Polizeileutnant in ſein Burcau und ſchrieb 
on Ada Winkler folgenden Brief: 5 
„Hochrerebrtes, gnädiges Fräulein! 
Geitern erlaubte ich mir, bei Ihnen vorzu⸗ 
ſprechen, ohne daß Sie die Büte gehabt hätten, 
mich zu empfangen. Und doch wäre wohl in 


latt 
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Freitag, den 30. Auguſt 


iſt überdies von „zuſtändigſer“ Stelle ver⸗ 
ſichert worden, daß das Gerücht jeder Begründung 
entbehre. Bisher hat man es noch verſchmäht, 
irgend ein amtliches Dementi zu veröffentlichen. 


Zu wünſchen wäre dies aber immer noch. 


— Dem Montag Abend in Berlin verſtor⸗ 
benen Generalſtabsarzt der preußiſchen Armee 


Prof. Dr. Alwin v. Coler widmet Kriegsmi⸗ 


niſter v. Goßler folgenden Nachruf: „Durch 
feinen Tod iſt ein reichgeſegnetes, arbeitsvolles 
Leben, deſſen Inhalt unermüdliche Thätigkeit für 
das Wohl des Heeres bildete. Mit warmem 
Herzen und nie ermüdeter Kraft hat der Ver⸗ 
ſtorbene ſeine reiche Begabung, ſein ganzes Wiſſen 
und Können in den Dienſt der Armee geſtellt, 
die ihm in erſter Linie die zeitgemäße Entwicke⸗ 
lung und Vervollkommnung des geſammten Mili⸗ 
tärſanitätsweſens verdankt. Das Andenken dleſes 
hervorragenden Mannes wird in der Geſchichte 
des Sanitätslorps und der Armee fortleben.“ 
— Die Meger Biſchofsfrage, die ſeit 
Nonaten eifrig diskutirt wird, iſt nun endgiltig 
gelöſt durch die von uns geſtern bereits gemeldete 
Erhebung des Abtes Benzler von Maria⸗ 
Laach auf den Blſchofſtuhl von Metz. Mit dieſer 
Ernennung hat Papft Leo einen dringenden 
Wunſch der deutſchen Regierung erfüllt, ebenſo 
wie die gleichzeitige Ernennung des Mon ſignote 
Zorn von Bul ach zum Weihbiſchof von 
Straßburg in demſelben Sinne freudig zu be⸗ 


Stſchof Beuzler. 


grüßen iſt. — Abt Benzler wurde am 
tober 1853 zu Hemer bei Iſerlohn geboren, ſtu⸗ 
dirte in Insbruck und bei den Benediktiner n zu 
Beuron in Hohenzollern Theologie, trat mit 21 
Jahren in den Benediktiner⸗Orden und erhielt 
— EEEEEEEEEENEEESSEEEISIEEEEEREEABENBIBDGEEEEEREEEEEEEEEEET 


18. Ok⸗ 


Anbetracht des engen verwondtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſes, in welches uns das Schickſal jetzt wieder 
zuſammen führen will, eine vorherige kurze Aus⸗ 
ſprache ehr, ſehr nothwendig geweſen. Doch ich 
habe kein Recht, mich über Ihre Abwelſung zu 
beſchweren, und hätte ich auch das Recht, ich 
vermöchte es nicht im Hinblick auf die ſo unend⸗ 
lich glückliche und doch To traurige Vergangenheit. 

Pflicht und Rückſicht gegen meine Frau, welche 
die Herzensgüte und Tugend ſelber iſt, verbieten 
mir, von den Empfindungen zu ſprechen, die ich 
nach wie vor gegen Sie hege. Ich weiß aber, 
wenn ich auch davon ſprechen würde, ſo würde 
die Vornehmheit Ihrer Geſinnung Ihnen niemals 
geſtatten, von meinen Geſtändniſſen Gebrauch zu 
machen. Könnte doch deren Mittheilung nur 
dazu führen, eine Mltſchweſter, die Ihnen nichts 
zu Leide gethan hat, die Sie im Gegentheil, ohne 
Sie noch zu kennen, als Braut ihres Bruders 
von Herzen liebt, in tieſſter Seele age zu 
machen. 


So ſollen dieſe Zeilen nur den Zweck ha ben, 
Sie zu bitten, daß wir — in Rückſicht ſowohl 
auf Ihren liebenswürdigen Herrn Bräutigam, 
wie auch in Rückſicht auf meine Frau — uns 
fo ſtellen, als hätten wir uns nie im Leben ge⸗ 
ſehen, als ſähen wir uns morgen Vormittag zum 
erſten Mal. 

In der Hoffnung, daß mein ergebener Wunſch 
Ihren eigenen Wünſchen entgegenkommt, küßt 
Ihnen die Hand 

Ihr allezeit ergebener 
Otts von Stephan.“ 


1877 die Prieſterweihe. Bon 1883 —1887 war 
er Prior im Kloſter Seckau in Steiermark, die 
folgenden 5 Jahre in der Abtei Beuron. Im 
Jahre 1892 erſolgte ſeine Wahl zum Abt der 
neuerrichteten Abtei Maria Laach, die unter ihm 
ſich raſch zu hoher Blüthe entwickelte. Der Kaiſer 
hat dem Kloſter feine Gunſt ſehr zugewendet und 
für die Kloſterkirche, die er der Abtei wieder als 
Beſitz übergab, 1897 einen neuen Hochaltar ge⸗ 
ſtiftet. Bei Gelegenheit ſeines Aufenthaltes in 
Bonn ſtattete er dem Kloſter ebenfalls einen 
Beſuch + 5 . 

— Eugen Richter hat ja geſagt; er, 
der große Oppoſitionsheld, der Geiſt, der ſtets 
verneint, hat auf dem Standesamt ein 
kurzes aber inhaltsvolles ja geſprochen, ſo daß ſein 
Blatt, die „Freifinnige Zeitung“, unter ihren 
Familiennachrichten folgendes veröffentlichen konnte: 
„Statt jeder beſonderen Meldung: Eugen Richter, 
Eliſe Richter, verwitwete Parifius, Vermählte. 
Großlichterfelde.“ 

— Prinz Tſchun wird ſeine Reiſe be⸗ 
reits in dieſen Tagen fortſetzen und ſeine Sühne⸗ 
miſſion in Berlin erledigen, da die Vorbedingungen 
ſeines Empfanges durch den deutſchen Kaiſer nun⸗ 
mehr gegeben find. Am heutiger: Donnerſtag foll, 
Pekinger Drahtungen zufolge das Schlußprotokoll 
endlich unterzeichnet werden. Die Erledigung dieſes 
Protokolls iſt aber die Vorbedingung des Berliner 
Empfangs. Erfolgt fie wirklich am heutigen Tage, 
dann kommt Prinz Tſchun noch in dieſer Woche 
nach Berlin. 

— Dem Bundesrath wird bei ſeinem 
demnächſtigen Zuſammentritt der dem Reichstage 
verſprochene Geſetzentwurf wegen Befeitigung des 
fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe zugehen. 

— Zum Gumbinner Prozeß wird 
der „Nat. Zig.“ gemeldet, daß der Gerichtsherr 
gegen die Freiſprechung Hickels 
Reoifion beim Reichsmilitärgericht angemeldet hat. 
Dieſe Freiſprechung gelangt ſomit ebenſo wie die 
Verurthellung Martens zur Entſcheidung des 
oberſten militäriſchen Gerichtshofes. Folgerichtig 
war es auch nicht, Marten zum Tode zu verur⸗ 
theilen und den der Beihilfe verdächtigen Hickel 
freizuſprechen. Der Schuldbeweis war für den 
einen wie für den anderen gleich ſchwer oder 
ſchwach. Sie mußten belde freigeſprochen oder 
verurtheilt werden. Es wäre in hohem Grade zu 
wünſchen, daß die nunmehr aufzunehmenden er⸗ 
neuten Unterſuchungen zur Klärung des Dunkels 
beitragen, damit das Reichsmilitärgericht in den 
Stand geſetzt wird, ein Urtheil zu fällen, deſſen 
Begründung Jedermann aus dem Volke, nicht 
bloß aus dem Offiztersſtande einleuchten muß. 

— Eine Aenderung des preußiſchen 
Fiſchereigeſetzes iſt, wie es heißt, in 
Aus ficht genommen. Es ſoll eine beſondere pro⸗ 
* 


Dieſen Brief mit dem Vermerk: „Eigenhändig 
abzugeben“ fandte der Polizeileutnant durch feinen 
getreuen Wachtmeiſter Windelband, der natürlich 
zu dieſem Zwecke Civil anlegte, ſchleunigſt nach 
Friedrichshagen. 

13. Capitel. 

Ehe Ada in den Befig dieſes Brieſes gelangte, 
war ihre Seele in vielen Stunden von bangen 
Zweifeln zerriſſen geweſen. Wäre es nicht eigent⸗ 
lich ihre Pflicht — To fragte fie ſich immerfort 
— ihäte fie nicht beſſer, dem Bräutigam mitzu⸗ 
theilen, daß der, welcher ihr in der Vergangen⸗ 
heit jo berbes Leid angelhan, fein eigener Schwa⸗ 
ger war? Aber wie? Würde ſie durch ein 
ſolches Geſtändniß nicht die Möglichkeit eines fer⸗ 
neren unbefangenen Verkehrs zwiſchen Eduard 
und Otto vollſländig unterbinden? Könnte die 
Mittheilung nicht ganz leicht eine Quelle offener 
Feindſchaft zwiſchen den beiden, ein Grund des 
Unfriedens für die ganze Schultze ſche Familie 
werden? Würde vor allem die Kenntniß der 
Wahrheit nicht ihren Bräutigam ſelbſt am här⸗ 
teſten treffen! Möchte ſie ihm nicht am Ende 
gar den nagenden Wurm dauernden Mißtrauens 
in die Bruſt ſetzen? Und dennoch! Wenn er 
das Vergangene ſpäter einmal auf andere Weiſe 
als jetzt ganz ohne Zwang aus ihrem Munde er⸗ 
führe, würden die Folgen dann nicht noch viel 
ſchlimmer ſein? er bürgte ir für Stephan ? 
Sie hatte ihn als einen leidenſchaftlichen, rück⸗ 
ſichtsloſen Menſchen kennen gelernt, und kamen 
ſolche Naturen nicht oft im Leden auf ihre 
früheren Neigungen zurüd? Wenn nun eines 


(Erſtes Blatt.) 
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vinzielle Fiſchereiverwaltung eingeführt werden, 
die aus einem beamteten Oberſiſchmeiſter und einer 
ſachverſtändigen Fiſchereivertretung beſteht. — Von 
Kiel aus trat der Dampfer „Holſatia“ eine 
achtwöchige Reiſe zur Erforschung der Fiſchgründe 
der Oſtſee an. 

— Bei der Erſatzwahl zum preußischen 
Abgeordnetenhauſe, die am Mittwoch im weſi⸗ 
preußiſchen Wahltreiſe Marienburg ftatifand, 
wurde Kammerberr v. Oldenburg (fonf.) 
einſtimmig gewählt. 

— Die Berliner Straßenbahn an⸗ 


geſtellten beilagen fi über Nichterfüllung der 


ihnen von der Direktion gemachten Zugeſtändniſſe 
gelegentlich der Beilegung des vorjährigen Streiks. 
Es wird ein neuer Ausſtand befürchtet, wenn die 
Geſellſchaft es unterläßt, ihren Verpflichtungen 
gegenüber ihren Angeſtellten nachzukommen. 


Heer und Flotte. 


— Die Nagelung und Weihe von 
48 Feldzeichen erfolgte am Mittwoch in der 
Ruhmeshalle des Berliner Zeughauſes in feierlicher 
Weiſe. Das Kaiſerpaar erſchien gemeinſam 
in offenem Zweispänner. Der Kaiſer trug die 
Paradeuniform des 1. Garderegiments z. F. mit 


den Abzeichen tiefſter Trauer, in der Rechten den 
Er geleitete ſeine Gemahlin, die 


Marſchallſtab. 0 
gleich ihm das Orangeband des höchſten preußi⸗ 
ſchen Ordene angelegt hatte. Als die Nagelung 
in üblicher Weise vollzogen war, vollzog Militär- 
oberpfarrer Wölfing die Weihe, nachdem das 
Muſikkorps des Garde⸗Füſilierregiments einen 
Choral geblaſen hatte. Er weihte die Fahnen 
und Standarten „als Wahrzeichen des Helden⸗ 
thums der großen Vergangenheit, als Wahrzeichen 
nimmer verzagenden und Alles wagenden Soldaten⸗ 
muths, als Wahrzeichen der Demuth in Gottes⸗ 
furcht und Königstreue bis in den Tod — ben 
hier vertretenen Regimentern und Bataillonen zum 
unverlegligen Eigenthum und hebrem Heiligthum 
im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes.“ Nach der Weihe, während der 
im Lustgarten 101 Kanonenſchüſſe gelöst wurden, 
verließ der Kaiſer mit den Prinzen und der Ge⸗ 
neralität das Zeughaus und nahm unter den 
Klängen des Vork ſchen Marſches den Parade⸗ 
marſch der Leibkompagnie des 1. Barde⸗Regiments 
ab. Zur Früßſtückstafel im gl. Schloß war 
Reichskanzler Graf Bülow geladen. Nachmittags 
beſuchten die Mojefläten die Werkſtätten verſchie⸗ 
dener Känſtler, worauf fie nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurückkehrten. 


— Die Herbſtparade des preußiſchen 


Gardekorps am 2. fällt aus, da⸗ 
für findet ein Gefechtsererzieren vor dem Kaiſer 
ſtatt. Vermuthlich geſchieht dies der noch immer 


Tages die alte Gluth in ihm wieder zu heißen 

lammen entbrannte, würde er dann nicht um ſo 
mehr im Stande ſein, ihr und Sduards Glück zu 
zerftören ? 

Nachdem Ada aber des Polizeileutnants Brief 
geleſen hatte, wichen all dieſe ängftlichen Sorgen 
von ihr, und fie fühlte gleichſam, wie ihr Herz 
gelaſſener, ruhiger zu ſchlagen begann. 5 + 

Gott ſei Dank! Auch Stephan war nicht fi 
ſchlecht, daß er verſuchen würde, ſich ihr in Liebe 
zu nähern, nachdem er ſie einmal ſo treulos im 
Stiche gelaſſen. Auch für ihn war das Vergan⸗ 
gene todt und begraben. Nun gut, um dieſen 
Preis ſollte ihm alles verziehen ſein. 

Wie die Schläge ihres Herzens nun freier 
gingen in der glücklichen Zuverſicht, daß ſie dem 
Bräutigam von jetzt ab ungeängſtigt und ſicher 
entgegentreten könnte, fühlte ſie auch mit ſeliger 
Freude, daß ihre Liebe zu Eduard eine viel 
größere, eine viel innigere fei, als fie es urſprüng⸗ 
lich empfunden. Stürmiſch entgegen ſchlug ihm 
ihr Herz. Mit allen Sinnen und Gedanken war 
ſie bei ihm. Kaum erwarten konnte ſie die Stunde, 
zu der er wieder an ihrer Seite ſein, ſie an ſeine 
Bruſt ziehen, ihren Mund mit heißen Küſſen be⸗ 


decken würde. Aber wie war denn das möglich? 


Hieß es denn nicht, daß man ſo mit ganzer Seele, 
ſo ungeſtüm und über alle Maßen nur einmal im 
Leben lieben könne! War denn ihre Neigung 
zu Stephan etwa gar nicht die echt e, wahre Liebe 
gewejen ? g 
Ada ſann und ſann, und aus | 
tiefem Nachdenken kam ihr endlich die vo 


m und 
Kar ⸗ 
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herrſchenden Ruhrſeuche halber. Im vorigen Herbit 
mußte die Parade wegen ſchlechten Wetters mehr⸗ 
mals verſchoben werden. 

— Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger Mi⸗ 
chael Alexandrowitſch, der jüngſte Bruder 
des Zaren, hat dem preußiſchen Huſaren⸗Regiment 
von Schill, deſſen Chef er iſt, zwei filberne Keſſel⸗ 
pauken geſchenkt. 1 

— Mannſchaften für die oſtaſiatiſche 
Beſatzungstruppe zu beſchaffen, erweißt 
ſich als eine unerwartet ſchwier i ge Aufgabe. 
Wie nämlich der „Tägl. Rundſch.“ aus Köln ge⸗ 
meldet wird, wurden auf der letzten Controlver⸗ 
ſammlung Reſerviſten aufgefordert, ſich zum Dienſte 
bei der oſtaſiatiſchen Beſatzungstruppe zu melden. 
Ob und wie viele Meldungen erfolgten, wurde 
nicht bekannt. Es ſcheint jedoch ein großer Mangel 
an Freiwilligen, namentlich an 1 zu 
herrſchen. Einem als Unteroffizier in Kiautſchou 
entlaſſenen Marine⸗Infanteriſten wurde ein Hand⸗ 
geld von 700 Mk. geboten, wenn er ſich auf ein 
Jahr als Unteroffizier für die oſtaſiatiſche Truppe 
verpflichte. Der betreffende lehnte das Angebot 
jedoch ab. 

— Die geſtern gemeldete Abkürzung der 
Manöver der aus Chin a zurückgekehrten Schiffs⸗ 
Divifion wurde angeordnet, weil die Mannſchaften 
volle 14 Monate ununterbrochen thätig geweſen 
ſind und ſchwere Strapazen erduldet haben. Aus 
dieſem Grunde wurde der Danziger Bucht Abſtand 
genommen. 

— Korvettenkapitän Lans weilte dieſer Tage 
in Kiel. Seine Freunde und Verehrer freuten ſich 
über ſeine unverkennbare Rüſtigkeit und frohe 
Stimmung. Lans beſuchte den Kriegshafen 
zum erſten Male ſeit dem Tage, da er vor 
2½ Jahren mit dem Kanonenboot „Iltis“ nach 
Oſtaſien dampfte. 

— Vier neue deut ſche Kriegs⸗ 
ſchiffe ſtellen in dieſem Jahre noch in Dienſt: 
Das Linienſchiff „Kaiſer Karl der Große“ und 
die Kreuzer „Amazone“, „Meduſa“, „Thetis“. Die 
Zahl der Aufklärungskreuzer unſeres heimiſchen 
Geſchwaders wird von zwei auch vier vermehrt. 

—  _ —} 


Vom Katholitentag. 


Aus den Verhandlungen des 48. deutſchen 
Katholikentages in Osnabrück wird weiter berichtet, 
daß Abg, Gröber das Thema des Antheils 
der Katholiken an der modernen Kulturentwicke⸗ 
lung behandelte. Abg. Bachem hob hervor, 
daß unſer geſellſchaftliches Leben mehr vom chriſt⸗ 
lichen Geiſte erfüllt werden müſſe. Die Sozial⸗ 
demokratie könne man nur bekämpfen, wenn man 
die Uebel, welche ſie groß gemacht, bekämpfe. 
Die Moral der Jeſuiten ſei die höchſte und 
edelſte. () Abg. Lieber forderte zur Einigkeit 
auf, und Abg. Herold ſprach über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen und deren Ausgleich; er 
betonte die Nothwendigkeit eines angemeſſenen 
Schutzes der Landwirthſchaft. Das Centrum 
denke aber auch an den Ausgleich. Schon jetzt 
gebe es die Erklärung ab, daß es beantragen 
wird, die geſammten Mehreinnahmen aus den 
Zöllen zu Gunſten der Arbeiter zu verwenden. 
Bei den Verhandlungen ſei das Ziel im Auge 
zu behalten, es zu Handelsverträgen zu bringen, 
weil fie im Intereſſe der Exportfähigkeit noth⸗ 
wendig find. Zollkriege ſeien immer für beide 
Theile verhängnißvoll. Für das Handwerk werde 
das Centrum nach wie vor eintreten. Abg. 
Schädler verbreitete ſich über „Der Katholik 
und die moderne Zeit mit ihren Aufgaben auf 
wiſſenſchaftiichem Gebiet.“ — Der Centrumsfrak⸗ 
tion des Reichstages wurde der Dank für ihren 
Toleranzantrag ausgeſprochen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗UUngarn. Budapeſt, 28. 
Auguſt. „Peſter Lloyd“ hält es für unerläßlich, 
——— En 
heit über die bange Frage. Nein, ſie hatte 
Stephan nicht ſo heiß und innig geliebt, wie ſie 
Eduard liebte. 

Als vor Jahr und Tag der Polizeileutnant 
ſich ihr genähert, waren ihr gerade kurz vorher 
Vater und Mutter durch den Tod entriſſen wor⸗ 
den. Der Gram um die Dahingegangenen brannte 
in ihrem Herzen und ſie ſtand da in dem ganzen 
Jammer des jungen Mädchens, das ſich aus dem 
warmen und ſicheren Neſt des Elternhauſes plötz⸗ 
lich auf die kalte, fremde Straße geworfen ſieht. 
Verwandte, ihr aufrichtig zugethane Verwandte 
beſaß ſie nicht, und die, welche ſich bereit erklärten, 
die Waiſe bei ſich aufzunehmen, würden ihr — 
davon war fie feit überzeugt — gewiß nar ihres 
recht anſehnlichen Vermögens wegen Unterkunft 
gewährt haben. War es ein Wunder, daß die 
Einſame und Verlaſſene den Schmeicheleien und 
Einfläfterungen Otto von Stephaus Gehör und 
Glauben ſchenkte, daß ſie das Bedürfniß nach An⸗ 
lehnung und Schutz, das ſich leidenſchaftlich in 
ihrer Bruſt regte, für Liebe nahm? Und wenn fie 
ſich ſchließlich mit allen Faſern an Otto angı- 
ſchloſſen, war es nicht eigentlich deshalb geſchehen, 
weil der Scrupelloſe ie um ihr Vermögen gebracht, 
und ſie in Folge deſſen um ihre fernere Exiſtenz 
gehangt und gezittert hatte? Auch der Haß, der 
ſie gegen den Treuloſen gepackt, war er nicht viel 
mehr aus der Quelle der Eigenliebe, des verletzten 
Stolzes gefloſſen, als aus irgend einer anderen 
Empfindung? Konnte ſich denn wahre und auf⸗ 
richtige Liebe überhaupt je in Haß und Verach⸗ 
tung wandeln? Ada glaubte es nicht. Und hatte 
Eduard nicht Recht, wenn er ſagte: „Wer ſelbſt 
reines Herzens iſt, kann da unmöglich ernſthaft 
lieben, wo Schlechtigkeit und Feigheit das 
Scepter fuͤhren.“ (Fortſetzung folgt.) 


daß die Leitung der öſterreichiſch⸗ungariſchen aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſich über die wahren 
Abſichten Rußlands auf der Balkan⸗Halbinſel 
Klarheit verſchaffe und dann ernſtlich erwäge, ob 
die Aufrechterhaltung des Petersburger Ueberein⸗ 
kommens vom April 1897 im Intereſſe der 
Orientpolitik Oeſterreich⸗Ungarns wünſchewerth ſei. 
Frankreich. Die Generale Voyron und 
Bailloud, die Führer der franzöfiſchen China⸗ 
expedition, beſchleunigen ihre Heimreiſe, da der 
Zar den Wunſch ausgedrückt haben ſoll, ſie in 
Dünkirchen zu begrüßen. — Von dem Erlaß einer 
Amneſtie, die im gegenwärtigen Augenblick 
für die Republik auch nicht ungefährlich wäre, 
ſcheint die Regierung zum Aerger der Nationaliſten 
abſehen zu wollen. Es ſcheint, daß der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſeau den Präſidenten Loubet 
noch gerade rechtzeitig vor einem Akte gewarnt 
hat, welcher der ganzen Regierung verhängnißvoll 
werden könnte. Es geht in Frankreich ohne die 
chauviniſtiſchen Schreier ganz gut; alſo mögen 
dieſe nur in der Verbannung bleiben! 

China. Ein kaiſerliches Edikt, welches die 
Abſicht des Hofes bekannt giebt, ohne öffentliches 
Schaugepränge nach Peking zurückzukehren, ſpendet 
10 000 Taels als Abſchiedsbeitrag zur Linderung 
des Nothſtandes in Singanfu und erläßt für die 
Dauer eines Jahres die Steuern längs der Reiſe⸗ 
route durch die Provinzen Schanſi, Honan und 
Tſchili. Alle Ausgaben unterwegs ſollen aus dem 
kalſerlichen Schatze beſtritten werden. 


England und Transvaal. 


Die Engländer mochten geglaubt haben, als 
Lord Roberts ſeinen Siegeszug über Bloemfontein, 
Johannesburg nach Pretoria hielt, daß der ſüd⸗ 
afrikaniſche Krieg, wenn nicht ſofort beendigt, ſo 
doch auf das Gebiet des nördlichen Transvaal 
beſchränkt werden würde. In dieſer Erwartung 
haben ſich Lord Roberts und Lord Kitchener und 
das ganze Londoner Kriegsamt gar gewaltig ge⸗ 
täuſcht. Der Kriegsſchauplatz hat nie zuvor fo 
gewaltige Dimenſionen beſeſſen, wie er jetzt ange⸗ 
nommen hat, und noch immer iſt er in fortge⸗ 
ſetzter Ausdehnung degriffen. Das Kapland bis 
zum Meere nach Weiten, Süden und Oſten bildet 
heute den Kriegsſchauplatz ebenſowohl, wie das 
Gebiet der beiden ſüdafrikaniſchen Republiken, 
Natal, Baſutoland ze. Ja, bis an die Grenzen 
Deutſch⸗Südweſtafrikas find bewaffnete Buren⸗ 
Kommandos vorgedrungen. Sollten dieſe die 
Grenze überſchreiten, ſo würden ſie von den deut⸗ 
ſchen Schutztruppen natürlich ſofort entwaffnet 
werden. Gleichzeitig dehnt ſich der Aufſtand der 
Kapholländer ſtark aus und nähert ſich den Küſten 


erheblich. Deutſch⸗Südweſtafrika wird einer Mit⸗ 


theilung der „Tägl. Rundſch.“ zufolge davon er⸗ 
ſichtlich ſtärker berührt, als man annehmen konnte. 
Das Schutzgebiet bekommt einen großen werth⸗ 
vollen Bevölkerungs⸗ Zuwachs, das beſte Mittel, 
die allmähliche Ver engländerung unſerer Kolonie 
aufzuhalten. 

Präſident Krüger beſtätigt den Be⸗ 
richt Lord Kitcheners, daß die Zahl der im Felde 
ſtehenden Buren 14 000 nicht überfteige, er be⸗ 
hauptet aber, daß ſie um 10 000 Kapkoloniſten, 
die ſich den verſchiedenen Burenkommandos ange⸗ 
ſchloſſen haben, verſtärkt worden ſeien. — Die 
Thatſache, daß die Buren einige unmittelbar an 
der Meeresküſte gelegene Orte des Kaplandes be⸗ 
drohen, hat unter den Engländern furchtbare Er: 
regung hervorgerufen. In den an der Moſſelbai 
gelegenen Ortſchaften, denen ſich ein ſtarkes Buren⸗ 
kommando unter Scheepers genähert hat, wurden 
die Stadtwachen in Erwartung eines Angriffs 
mobiliſirt. General Freuch hat die Buren 
alſo in recht unzulänglicher Weiſe aus dem Kap⸗ 
lande verdrängt! Ein längerer Bericht über die 
Heldenthaten des Generals French, die Anfangs 
bis in den Himmel erhoben wurden, läßt erkennen, 
daß im Ganzen nur 26 Buren gefangen ges 
nommen wurden; alle übrigen entkamen auf Ge⸗ 
birgswegen. Die engliſche Kavallerie hatte zwar 
eine glänzende Umgehung des Feindes, dem ſie 
auf den gefährlichen Felſenwegen nicht folgen 
konnte, veranſtaltet; der Erfolg wäre auch ein 
durchſchlagender und großartiger geworden, man 
ſah die Buren bereits die Bergabhänge herunter⸗ 
kommen, wenn — nun wenn eben nicht ein ganz 
unerwartetes Hinderniß in der Geſtalt eines 
Stacheldrahtzaunes die engliſche Kavallerie aufge⸗ 
halten hätte. Als das Hinderniß beſeitigt war, 
waren die Buren verſchwunden. Bald ſind es 
durchgehende Mauleſel, bald ſtörriſche Pferde, bald 
Stacheldrahtzaͤune, kurz immer ganz niederträchtige 
Hinderniſſe, die die muthigen engliſchen Soldaten 
im letzten Augenblick um entſcheidenbe Siege über 
die „Burenbanden“ bringen. Die armen tapferen 
Engländer, ſie haben den Schaden und den Spott 
obendrein. 

Intervention im Trans vaal⸗ 
krieg? Nach Haager Meldungen aus St. 
Petersburg hat der Transvaalgeſandte Dr. Leyds 
vom Grafen Lamsdorff die Zuſicherung erhalten, 
daß der Zar den Präſidenten Krüger in 
Compiégne empfangen werde. Londoner Mel⸗ 
dungen erweitern dieſe Angabe ſogar dahin, daß 


die Transvaalfrage während der Zarenreiſe ein⸗ 


gehend, ſowohl in Danzig wie in Compiegne er⸗ 
örtert werden würde, da der Zar ſeine Haltung 
verändert habe und jetzt zu einer Intervention ge⸗ 
neigt ſei. König Eduard von England werde in 
Fredensborg von der Abſicht des Zaren durch 
dieſen ſelbſt unterrichtet werden. So freudig es 
auch zu begrüßen wäre, wenn dem graufamen 
Blutvergießen in Südafrika nach faſt zweijähriger 


Dauer des Krieges ein Ende gemacht würde durch 


das Eingreifen der Mächte, ſo wenig vermögen 
wir an ein ſolches zu glauben; es fei denn, daß 


England jetzt ſchon mürbe genug geworden if, 
um auch ſeinerſeits die Intervention nachzuſuchen. 
4 —— 


Aus der Prodinz 


* Culm, 28. Auguſt. Bei der Marim- 
geſchüzabtheilung des hieſigen Jäger⸗ 
bataillons werden die neuen Uniformen, welche 
zur Kaiſerparade zuerſt angelegt werden, für Offl⸗ 
ziere und Mannſchaften geprobt. Die Uniform 
iſt ähnlich der der Meldereiter, ſieht grün⸗grau aus 
und hat rothe Aufſchläge. Das Lederzeug iſt 
braun. Die Helme find in der Farbe der Uni- 
formen gehalten. Es ſind Czakos, jedoch nicht 
aus Leder, ſondern mit Tuchüberzug. — Der 
alte General Wrangel, der ſ. Zt. beim hieſigen 
Jägerbataillon diente, hat in ſpäteren Jahren dem 
Bataillon mit Genehmigung des Königs einen 
goldenen Hirſchfänger geftiftet, der 
gelegentlich des Königs⸗Bataillons⸗Preisſchießens 
ausgeſchoſſen wird und den der beſte Schütze des 
Bataillons an Stelle des Seitengewehrs tragen 
darf. Das Schießen erfolgt auf 150 Meter 
Entfernung freihändig. Mit 71 Ringen errang 
Oberjäger Zöcke den erſten Bataillonspreis und 


den goldenen Hirſchfänger auf ein Jahr. Der 
ſchlechteſte Schütze wird der Sitte gemäß mit 


einer ledernen Brille ausgezeichnet. — Die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der Theilſtrecke Unis la w⸗ 
Althauſen der neuen Bahn Culm⸗Unislaw 
hat durch Vertreter der Regierung, der Eiſenbahn⸗ 
direktion, der hieſigen Behörden und unter großer 


Theilnahme von Intereſſenten ſtattgefunden. Die 
Züge verkehren vom 1. September ab. 
Marienburg, 28. Auguſt. Bei der 


heute im erſten Wahlbezirke des Regierungbezirks 
Danzig ſtattgebabten Landtags⸗Erſazwahl wurde 
Kammerherr v. Oldenburg ⸗Januſchau (konſerv.) 
mit allen 294 abgebenen Stimmen gewählt. Die 
liberalen Wahlmänner waren zufolge Verabredung 
ſerngeblieben. 

* Danzig, 28. Auguſt. Wegen Fahnen⸗ 
flucht verurtheilte das Kriegsgericht den Huſar 
Richard Eſchner vom hieſigen Leibhuſaren⸗Regt. 
Nr. 1 zu 7 Monaten und 1 Woche Gefängniß. 
Eſchner war Pfingſten 1896 deſertirt und zur 
franzöſiſchen Fremdenlegion in Algier gegangen, 
von wo er zurückkehrte und ſich freiwillig ſeinem 
Truppentheil ftellte. — Eine Konferenz von 
Vertretern des Holzhandels aus den öſt⸗ 
lichen Provinzen findet morgen hier ſtatt. Es 
nehmen Delegirte aus Memel, Tilfit, Infterburg, 
Königsberg, Thorn, Graudenz, Elbing Brom⸗ 
berg, Poſen, Danzig und Stettin daran Theil. 
Gegenſtand der Berathungen iſt die Stellungnahme 
gegen den neuen Zolltarifentwurf, ſoweit 
deſſen Beſtimmungen den Holzhandel zu beeinträch⸗ 
tigen geeignet ſind. 

* Tuchel, 28. Auguſt. Das 600 jährige 
Beſtehen unſerer Stadt ſoll im nächſten Jatzre in 
würdiger Weiſe begangen werden. 

* Chriſtburg, 28. Auguſt. Ein großes 
Feuer kam heute Nacht hier aus. Es wurden 
vier Wohnhäuſer und mehrere Wirthſchaftsgebäude 
ein Raub der Flammen. Die Brandgeſchädigten 
find die Herren Mor und Oskar Heymann, Ger⸗ 
fon und Miſchke. 

* Königsberg, 28. Auguſt. Zwei beſoldete 
Stadträthe wurden heute von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung von 17 Bewerbern gewäht; 
zur engeren Wahl vorgeſchlagen waren: Rechts⸗ 
anwalt Le Blanc in Hohenſtein, Stadtrath Roſen⸗ 
ſtock in Mühlhauſen i. Thr., Gerichtsaſſeſſor 
Sembritzki hier, Aſſeſſor Eſchment und Polizei⸗ 
aſſeſſor Born hier. Gewählt wurden Aſſeſſor Sem⸗ 
britzti und Stadtrath Roſenſtock. 

* Bromberg, 28. Auguſt. Ver haftet 
wurde der Oberkellner eines hieſigen größeren 
Vergnügungsetabliſſements unter dem Verdacht, 
einem Gaſt einen Tauſendmarkſchein entwendet 
zu haben. Der Verhaftete hat den Diebſtahl ein⸗ 
geräumt. Von dem geſtohlenen Gelde wurden 
noch etwa 700 Mark bei ihm gefunden. 

Juowrazlaw, 28. Auguſt. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde das Mandat 
des flüchtig gewordenen Stadtverordneten Koz⸗ 
lo wicz für erloſchen erklärt. Kommerzienrath 
Göcke⸗Montwy wurde einſtimmig wieder zum 
Stadtrath gewählt. — Ziegeleibefiger Bernhard 
Schwerſens in Inowrazlaw hat ſein dei 
Argenau belegenes 1000 Morgen großes Rittergut 
Buzkowo an Herrn Goerke aus Morin verkauft. 


— 
Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 29. Auguſt. 


Armeetrauer.] Geſtern Mittag 
um 12 Uhr war die allgemeine Armeetrauer für 
die verſtorbene Kalſerin Friedrich beendet. 
findet nun noch drei Wochen lang halbe Armee⸗ 
trauer ſtatt, bei der die Offiziere nur Flor um 
den linken Oberarm zu tragen haben. 

[Theater.] Wir wollen nicht unter⸗ 
laſſen, noch einmal auf das morgen (Freitag) 
ſtattfindende unwiderruflich letzte Baſiſpiel des 
königlichen Hoſſchauſpielers Emil Richard 
hinzuweisen, welcher als Abſchiedsrolle den präch⸗ 
tigen Kutſcher Lubowsky in dem ewig jungen 
Luſtſpiele Doctor Klaus“ ſpielen wird. 
Herr Richard gaftirte geſtern und heute in Allen⸗ 
ſtein und, wie wir vernehmen, bereitete das dortige 
Publikum dem ttefflichen Künftler begeiſterte Ova⸗ 
tionen. Am Sonnabend Nachmittag von ½4 
bis 5 Uhr hält Herr Richard für die geſammten 
biefigen höheren Schulen einen bochintereſſanten 
Vortrag plattdeutſcher, Oft: und weſipreußiſcher 
Dichtung en. — Das heute (Donnerſtag) ſtatt⸗ 
findende Benefiz des Herrn Schröder („Penſion 


Schöller“) wird zu halben Preiſen geboten, 
worauf wir noch beſonders hinweiſen. 

§ [Das Abſchieds Benefiz gor⸗ 
zert.] das Herr Kapellmeiſter Stork mit der 
61er Kapelle geſtern Abend im „Tivoli“ veran- 
ſtaltete, war ungemein ſtark beſucht und brachte 
Herrn Stork auch einen prächtigen künſtleriſchen 
Erfolg. Das Programm bot bervorragend viel 
Schönes und fand allſeitigen reichen und wohl⸗ 
verdienten Beifall. g 

"8. [Tiroler Sänger.] Im großen 
Schüßzenhausſaale gaben geſtern Abend die 
⸗Mürzthaler“ das angekündigte Konzert, das in 
Folge der mancherlei jonftigen Veranſtaltungen 
leider nicht beſonders zahlreich beſucht war. Die 
Sängerinnen und Sänger hielten, was ſie uns ir 
den Vorankündigungen verſprochen hatten, und 
bereiteten ihren Zuhörern einen ſehr amiülanten 
Abend. Die geſanglichen und ſonſtigen Darbie⸗ 
tungen wurden durchweg ſehr beifällig aufgenommen, 
was beſonders auch von dem zum Schluß trefflich 
vorgeführten Schuhplattltanz gilt. 

[Die Kolonialgeſellſchaft, 
Abtheilung Thorn, veranſtaltete geſtern 
Abend im Rothen Saale des Artushofes einen 
Vortragsabend, der ſich eines ſehr zahlreichen Be⸗ 
ſuches erfreute. Herr Baumgarten, ein 
Schwager des Herrn Oberlehrer Hollmann Bier- 
ſelbſt, ſprach in ſehr feſſelnder Weiſe über jeine 
Erlebniſſe im Burenkriege. Herr B. war nach 
Ausbruch des Krieges mit vielen anderen Deutſchen 
nach Südafrika geeilt, um dem ſtammperwandten 
Burenvolke ſür Freiheit und Recht kaͤmpfen zu 
helfen. Dort angekommen, wurde ihm von der 
dort lebenden Deutſchen Anfangs entschieden ab⸗ 
gerathen, in die Front zu gehen, da die Buren die 
Fremden zweifellos ſtets in erſter Linie vorſchicken, 
als Kanonenfutter behandein würden. Er nahm 
alſo zunächſt eine Stellung bei einer Johannis⸗ 
burger Mine an, trat aberj ſpäter, nachdem dieſe 
Mine von den Buren geſchloſſen worden war, doch 
in die Reihen der Streiter ein. Seine erſten Er⸗ 
fahrungen, die er unter einem Burenkommandan⸗ 
ten machte, waren recht trübe — es war eine 
ewige Unthätigkeit; deshalb trat er bald zu dem 
unter Delarey’s Oberbefehl ſtehenden deutſchen 
Kommando des früheren deutſchen Hauptmanns 
Lorenz über. Hier herrſchte ein echter militä- 
riſcher Geiſt. Aber ſehr lange war es Herrn B. 
nicht vergönnt, an den kriegeriſchen Operationen 
theilzunehmen, denn ſchon in dem Gefecht bei Tha⸗ 
banchu wurde er verwundet (er erhielt einen Schuß 
durch die rechte Schulter) und gerieth ſpäter nach 
dem Einzug der Engländer in Johannesburg 
auch noch in engliſche Kriegsgefangenſchaft, aus 
der es ihm aber ſchließlich wieder freizukommen 
gelang. — Allzuviel Rühmliches konnte Redner 
von den kriegeriſchen Eigenſchaften der Buren ge⸗ 
pr in en 1 den Engländern aber 
andererſeits ebenſowenig. Daß die Letzteren Farmer 
in Brand e — — 


f , Hat der e. bei 
feiner Anweſenheit in Südafrika noch nicht beob⸗ 
achten können, wohl aber zahlreiche andere Ver⸗ 
letzungen des Völkerrechts, ſo daß ſie ganz ungenirt in 
die Verbandplätze und Lazarethe des Rothen Kreuzes 
hineinſchoſſen etc. Dahingegen pflegten die Buren 
auch die verwundeten Engländer mit großer Hin⸗ 
gebung. Herr Baumgarten ſchloß mit dem 
Wunſche, daß es den Buren auf dem Schlacht 
felde doch noch gelingen möge, ſich ihre Frei⸗ 
heit in Südafrika zu bewahren. — Der Vor⸗ 
figende, Herr Profeſſor En tz dankte dem Redner, 
wies auf die Erwerbung von Burendiplomen 
(à 2 Mk.) zur Unterſtützung der Burenſoche hin 
und forderte zum Schluß zu Spenden für die 
Burenfrauen und Kinder auf. Die veranſtaltete 
Teller ſammlung ergab einen Betrag von 57 Mk. 

—, [Zu dienſtthuenden Kammer⸗ 
herren] während der Danziger Kaiſertage find 
aus Weſtpreußen ernannt worden: Die Rammer- 
herren Graf Alvensleben ⸗Oſtrometzke und 
Nittergutsbefiger von Oldenburg ⸗Januſchau, 
der Vorſitzende der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftszkammer. Prinz Albrecht wohnt bei ſeinem 
Aufenthalt in Danzig bei Kom werfienrath Muscate. 
Prinz Eitel Fritz bei Sanſtätsrath Dr. Tornwald, 
Prinz Friedrich Leopold in Langfuhr in Bllla 
„Rose“, Prinz Friedrich Heinrich, der älteſte Sohn 
des Regenten von Draunſchweig, und Prinz Fried⸗ 
rich Karl Anton im Hotel „Continental“. Die 
beiden letzeren gehoren zu den Offizieren des großen 
Generalfiabes: Der Großherzog von Oldenburg 
trifft mit feiner eigenen Dampſyacht in Neufahr⸗ 
waſſer ein und wird an den Flottenmanövern 
theilnehmen. 

— Der preußiſche Unterrichts⸗ 
mintſter] hat an die Städte den Wunſch ge⸗ 
richtet. daß die leistungsfähigen Gemeindeverbände 
auch den Hinterbliebenen der vor dem 1. April 
1900 verftorbenen Volksſchullehrer die nach dem 
neuen Geſetz zu zahlende höhere Penſion in Form 
von Zuſchüſſen gewähren möchten. Dieſe Ange⸗ 
legenheit wird demnächſt die Magiſtrate und 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen der Städte be⸗ 
ſchäftigen. Die Stadtverordneten von Aachen 
haben bereits darüber verhanbeit und einen Antrag 
des Magiſtrats auf Gewährung ſolcher Zuſchüßſe 
abgelehnt, well keine Verpflichtung dazu für die 
Stadt vorliege. 

* [Der Monat September] theilt 
ih nach Rudolf Fal bs Wetterforſchungen, die 
freilich mit der Wirklichkeit häufig nicht über⸗ 
einftimmen, in drei Perioden, welche ſich nahezu 
mit den drei Dritteln des Monats decken. Vom 
1. bis 10. September ſollen ausgebreitete und 
ſehr bedeutende Niederſchläge, die zum Theil von 
Gewittern ſtammen, eintreten. In der Temperatur 
erwartet Falb in den letzten Tagen jener Periode 
einen Rückgang. In den Tagen vom 11. bis 
18. September ſoll es infolge der vorangegangenen 


Ausſcheidungen großer Mengen don Waſſerdampf 
aus der Hltmolphäze troden werden. Eine Zu: 
nahme der Niederſchläge an Stärke und Ausbrei⸗ 
tung erwartet Falb für die Tage vom 19. bis 
22. September. Wie nach den Tagen vom 11. 
bis 18., ſo ſoll für die Zeit vom 24. bis 30. 
September aus derielben Urſache (Ausſcheidungen 
großer Mengen Waſſerdampf aus der Atmosphäre) 
Trockenheit eintreten. Die Temperatur iſt im 
Steigen begriffen. 

7 [Arbeitsnachweiſeſtellen.] Nach 
ben bisherigen Erhebungen der Weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer find in Weſtpreußen bei den 
Innungen insgeſammt 299 Arbeitsnachweiſeſtellen 
eingerichtet, danon in den Kreiſen Thorn Stadt, 
Thorn Land, Brieſen, Culm, Löbau und Stras⸗ 
burg zuſammen 48. In der Geſammiheit ver⸗ 
theilt die Summe 299 ſich auf die einzelnen 
Gewerbegruppen wie folgt: Baugewerbe 54, 
Wagenbaugewerbe 36, Bekleidungsgewerbe 75, 
Möbel be 28, Metallarbeitergewerbe 17, Be⸗ 
köſtigungsgewerbe 68, verſchiedene Gewerbe 21 
Nachweiſeſtelleu. 

§ [Warſchauer Holzbericht.] Auf 
dem Holzmarkt herrſcht weiterhin eine flaue Stim⸗ 
mung und find die Umſätze in allen Holzgattungen 
nur unbedeutend. Die Preiſe ſind in weichender 
Richtung. Dem ſtarken Angebot gegenüber beficht 
eine nur geringe Nachfrage. Aus Teorn wird ge⸗ 
meldet, daß ſich dort das Holz anhäufe, aber wenig 
Reflektanten vorhanden ſeien. Spekulanten, welche 
im Winter Bauhölzer angekauft haben, verlieren 
jetzt 20—25 Pf. pro Kubikfuß. Gute Plangons 
find noch gefragt, aber zu 25—30 Pf. pro Kubik⸗ 
fuß niedrigeren Preiſen. Für beſchnittene Mauer⸗ 
latten nach Berlin zahlt man 20 —25 Pf. pro 
Kubikfuß weniger gegen Vorjahr um dieſelbe Zeit. 
Dagegen halten ſich Eichendauben in Danzig und 
Memel noch ziemlich feſt im Preiſe. Es wurden 
in der abgelaufenen Berichtswoche folgende Poſten 
nach Preußen franco Danzig verladen: 2000 
Bauhölzer (54 Kubikfuß) zu 70 Pf., 1000 Bau- 
hölzer (40 Kubikfuß) zu 53 Pf. und 3000 Gali⸗ 
ziſche Mauerlatten 5—7“ zu 70 Pf. pro Kubikfuß. 

[Erledigte Stellen für Militär 
Anwärter) Zum 1. Oktober, beim Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher zu Alt⸗Pillau, Nacht⸗Sicherheits⸗ 
beamter, Gehalt 900—1100 Mark, Wohnungs: 
geld 108 Mark und 50 Mark Kleidergeld. — 
Zum 1. Oktober, beim Kreisausſchuß Darkehmen, 
Chauſſeeaufſeher, Gehalt 900 —1320 Mark und 
90 Wark Wohnungsgeld. — Zum 1. Dezember, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, 
Landbriefträger, Gehalt 700—1000 Mark und 
60—144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, 
beim landwirthſchaftlichen Inſtitut der Albertus⸗ 
Univerſität zu Königsberg, ein Diener, Gehalt 
900 Mark. — Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat 
zu Raſtenburg, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 bis 
1400 Mark, 60 Mark Kleidergeld und 10 Proz. 
des Gehaltes als Wohnungsgelbzuſchuß. — Zum 
1. Oktober, bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg, 10 Anwärter für den Zugbegleitungs⸗ 
dienſt, Gehalt je 900— 1200 Mark, freie Woh⸗ 
nung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Oktober, beim Magiftrat zu Dt. Krone, Stadt⸗ 
ſektetär, Gehalt 1500 bis 2400 Mark und 300 
Mark Wohnungsgeld. — Zum 1. Oktober, beim 
Magiſtrat zu Gollnow, 2. Bureauaſſiſtent, Gehalt 
1000 —1400 Mark und 150 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat 
zu Inowrazlaw, Polizeibote, Gehalt 900 Mark. 
— Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Grau⸗ 
denz, Bureaugehilfe, Gehalt 1080 —1800 Mark: 
ebenda ein Kanzliſt, Gehalt 840—1200 Mark, 
Bewerber muß mit der Schreibmaſchine vertraut 
ſein. — Zum 1. Oktober, beim Kreisausſchuß zu 
Strasburg (Weſtpr.), Aſſiſtent, Gehalt 1200 Mk. 
— Zum 1. Oktober, beim Bezirksamt zu Zoppot, 
Polizeiſergeant, Gehalt 975—1375 Mark. 

§ [Freche Diebſtähle. Wir berichteten 
bereits in Nr. 162 unſeres Blattes, daß die 
Familie des Stations⸗Aſſiſtenten a. D. L., Brom⸗ 
Bergerſtraße 60, ſowie der bei derſelben wohnende 
Verwandte Architekt M. fortgeſetzt durch eine 
Frau Mante u fel aus Neu⸗Weißhof, welche 
die Aufwarteſtelle daſelbſt verſah, beſtohlen worden 
iſt. Die erſte Hausſuchung förderte ja auch die 
vorläufig vermißten Gegenſtände zu Tage. Es iſt 
jedoch im Lauſe der Zeit entdeckt worden, daß bei 
weitem mehr entwendet als was bei der erſten 
Hausſuchung gefunden wurde, und wurde daher 
eine zweite Hausſuchung bei der Manteufel ſowie 
eine bei der in unmittelbarer Nähe wohnenden 
Frau Werner, welche wegen Hehlerei ver» 
dächtig erſchien, bei der Staatsanwaltſchaſt be⸗ 
antragt. Auch die zweite Hausſuchung bei der 
Manteufel ſowie bei der Frau Werner war er⸗ 
folgreich. Inwieweit die Frau Werner betheiligt 
i, wird die Unterſuchung ergeben. Ferner iſt 
feſtgeſtellt, daß die Manteufel auf den Namen 
L. Brote geholt hat und mit in ihre Wohnung 
nahm daſſelhe Manöver wollte fie auch beim 
Schlächter ausführen, der jedoch vorſichtiger war 
und iht nichts gab. Frau Manteuſel iſt ferner 
beſchuldigt, kürzlich auch die Familie des Maurer⸗ 
meiſterg S. hierſelbſt beſtohlen zu haben, auch iſt 
fie bereits wegen Dlebſtahls und Nahrungsmittel⸗ 
— — und wegen Holzdiebſtahls aus 
den hieſigen Waldungen angezeigt. 

§ [Holz Verkehr au der ; 
Thorn.) Ja der dritten EIER Bet . ſic die 
Holgeinfußr auf der Weiche! aus Napleuß wieder er. 
heblich, doch wurde das Einfuhrg nan turnt der erſten 
Auguſtwoche und der drei letzten Julfwochen dei weitem 
nicht erreicht. Vom 17. bis 24. Auguſt paſſirten die 
ruſſiſche er bei Schillno 98 Traften mit zuſammen 
207 194 Stück Hölzer gegen 94 572 Stück in der zweiten 
Auguſtwoche 421 473 Stüc in der erſten Augußwoche, 
385669 Stück in der egzten Juliwoche und 442 625 
Stück in der dritten Juliwoche. Die in der letzten Be⸗ 
richtswoche eingeflößten 98 Traften enthtelten zu 80,7 


zent mit 2581 Stück tannene, zu 16 


Prozent mit 167095 Stüc Referne Hölzer, zu 1,2 Pro⸗ 
zent mit 33 810 
eichene Hölzer und zu 1,8 Prozent mit 3708 Stück 
Laubrundhölzer. 

0 [Auf dem heutigen Viehmarkt 
waren 137 Ferkel und 27 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für magere Schweine 40 
bis 42 Mark, für fette 45 Mark pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 29. Aug uſt.] 
Verhaftet: Fünf Perſonen. 

Warſcha n, 29. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel hier heute 1,60 
Meter. 


* Podgorz, 28. Auguſt. (P. A.) Geſtern 
iſt dem Fleiſchermeiſter Paluszkiewicz von der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn die Mittheilung zu- 
gegangen, daß er wegen der Schmuggelei außer 
Verfolgung geſetzt worden iſt, da die Zeugen, die 
in dieſer Sache vernommen worden ſind, nichts 
Belaſtendes gegen P. ausgeſagt haben. — Der 
Hauptverhandlungstermin gegen den hieſigen Fleiſch⸗ 
beſchauer wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung iſt von der Thorner Strafkammer auf 
Freitag, den 20. September, Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt worden. Zahlreiche Zeugen ſind zu 
dieſem Termin geladen worden. — Einem Fiſcher, 
der in der Weichſel in der Nähe unſerer Stadt 
fiſchte, ſind die Geräthe theilweiſe geſtohlen 
worden. Die Diebe ſind bereits ermittelt. 

— 


Vermiſchtes. 

Eine eigenartige „Freiheits⸗ 
beraubung“ brachte die Ehefrau eines Uhr⸗ 
machers zu Aachen ins Gefängniß. Die Frau war 
mit ihrem Manne, den fie erſt im vorigen Herbſt 
geheirathet hatte, nicht zufrieden, weil derſelbe ihr 
die Betheiligung an den gewünſchten Vergnügen 
nicht immer geſtatten wollte. Um nun doch ihrer 
Neigung nachgehen zu können, griff ſie zu dem 
Mittel des Schlafpulvers. Wenn ſie ausgehen 
wollte, „ließ“ fie ihren Mann einfach „ſchlafen “. 
Als ſie ihrem Manne ſchließlich ganz ausriß, 
klärte eine Magd den Mann über die von ſeiner 
Frau angewandten Mittel auf, worauf dieſer An⸗ 
zeige wegen Freiheitsberaubung erſtattete. Die 
Strafkammer erkannte gegen die Frau auf 14 
Tage Gefängniß. 

An der Pforte des Stande samts 
trennte ſich, wie Berliner Blätter mittbeilen, ein 
Brautpaar, das ſein Aufgebot beſtellen wollte. 
Der Grund dieſer Trennung war ein höchſt eigen⸗ 
thümlicher. Die Braut machte nämlich ihrem 
Verlobten Vorwürfe darüber, daß er nicht mit 
dem üblichen Cylinder auf dem Haupt erſchienen 
war. Als nun gar der Bräutigam erklärte, daß 
er ein Feind der „Angſtröhre“ ſei und auch zur 
Eheſchließung nur mit dem Schlapphut antreten 
werde, machte ihm die Braut eine derartige Szene, 
daß er die junge Dame einfach ſiehen ließ, in 
eine Droſchke ſtieg und von dannen fuhr. 

Plötzlicher Tod. Aus Luzern in 
der Schweiz wird gemeldet: Prediger Hermann 
Spengler aus Bernau, Regierungsbezirk Pots⸗ 
dam, ſtarb am Dienſtag bei der Beſteigung des 
Pilatus infolge Ueberanſtrengung am Herzſchlage. 

Nordlandfahrt. Von Spitzbergen wird 
unter dem 21. d. Mis. gemeldet: Kapitän Ba u⸗ 
endahl baut hier einen 8 Meter langen und 
1¼ Meter tiefen Zweimaſter, der mit Proviant 
für 2 Jahre verſehen und mit 2 Mann an Bord 
möglichſt nahe an die Küſte von Grönland ge- 
ſchleppt werden ſoll. Bauendahl will mit dieſem 
Schiffe längs der Oſiküſte nordwärts vordringen. 

Unſer Südpolarerpeditions- 
ſchiff „Gauß“ durchquert jetzt den Atlanti⸗ 
ſchen Ocean. Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten he- 
ginnen bereits im Südatlantiſchen Ocean. 

Das Platin iſt fo außerordentlich knapp 
geworden, daß man in Rußland die Beſtimmung 
getroffen hat, abgenutzte Münzen im Geſamml⸗ 
werthe von 4¼ Millonen Rubel, die aus der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſtammen 
und einen nicht unerheblichen Gehalt an Platin 
beſitzen, zur Gewinnung dieſes Edelmetalls einzu⸗ 
ſchmelzen. 

Die Zarenreiſe undder Pariſer 
Volks witz. Anläßlich der bevorſtehenden Zaren⸗ 
tage beliebt es dem Pariſer Volkswitz, die Namen 
aller leitenden Berfönlichkeiten tarfrei zu ruſſificlren. 
Der Staatschef erhielt den Titel eines Prinzen 
Lo ubetskol, der Miniſter des Aeußeren heißt Del⸗ 
kas ſchew, der Minifterpräfident — Wladegruſſow, 
der Cultusminiſter Leygues muß ſich die neue 
Ortographie Ljaeg gefallen laſſen. Aus Dupuy 
(dem Ackerbauminiſter) und Decrais (Kolonien) 
macht man ſtilgerecht Tupoy und Tekroy, der 
Poſtſekretär Mougeot und der Juctizminiſter Moris 
erhielten die Koſenamen Muſchko und Mnizſech, 
der Arbeitsminiſter Baudin wird nur noch Bu⸗ 
dinski, der Polizeichef Lepine — Lipinski ge⸗ 
nannt. Millerand allein bleibt Millerand, weil 
die zarenfeindliche Haltung „ſeiner“ Preſſe über 
den Spaß geht. t 

Der Millionär Strong iſt in Den⸗ 
ver in Nordamerika in einer Spielhölle er» 
ſchoſſen worden, als er ſeinem Schwiegervater, 
der mit dem Wirth handgemein geworden war, 
zur Hilfe eilen wollte. Strong war früher Kom⸗ 
mis mit einem Gehalt von 10 Doll. wöchentlich. 
Als die Goldentdeckungen in Cripple Creek ge⸗ 
macht wurden, ging er in die Berge und arbeitete 
mehre Jahre lang mit Hacke und Spaten ums 
tägliche Brod. Dann entdeckte er die berühmte 
„Viktor Mine“ und wurde an einem einzigen 
Tage Millionär. Sein Beſitzthum wird auf 40 
Mill. Mk. geſchätzt. 

Ein ſpaniſcher Don Juan mit 
dreizehn Betrogenen. In Phoenix, im 


Staat Arizona, iſt einer der wüſteſten Don Juans, 
der (ohne Marmoue zu ſein!) nach und nach 
dreizehn Frauen geheirathet hat, von der Hand 
der Gerechtigkeit ereilt worden. Das Ungeheuer 
in Mannesgeſtalt heißt Julio Caſtellano und iſt 
ſpaniſcher Ingenieur. Sein letztes Opfer war 
eine bildſchöne Mexikanerin, Donna Mercedes 
Pacheco, die Tochter eines ſteinreichen Landwirthes 
und Viehzüchters in Arizona. Dieſe jeine letzte 
Frau war es, welche den Teufeleien ihres Mannes 
auf die Spur gerieih und ihn den Gerichten über⸗ 
lieferte. Dort kamen die Sünden des Spaniers 
ans Tageslicht. Es ergab ſich, daß ſeine erſte 
und ſo einzig rechtmäßige Gattin in El Paſo, 
einem Städtchen an der Grenze von Texas und 
Mexiko, lebt. Caſtellano hatte ſie, als er dort 
geſchäftlich thätig war, im Jahre 1889 geheirathet. 
Er lebte mit ihr ſechs glückliche Monate, dann 
tiefen ihn Aufträge nach Caſa Grandes in Chi⸗ 
buahua. Hier machte er die Bekanntſchaft einer 
reizenden Spanierin und vermählte ſich auf der 
Stelle mit ihr. Sein nächſtes Weib fand er in 
Willows in Texas. Diesmal war es ein lieb⸗ 
liches Geſchäftsmädchen, das er bethörte und nach 
ſechswöchigem Eheglück wieder verließ. So trieb 
er es von Stadt zu Stadt. Ueberall, wohin ihn 
ſein Beruf führte, fand er irgend ein liebens⸗ 
würdiges Kind, das feinen Schwuͤren glaubte und 
ſich von ihm vor den ihm wohlvertrauten Trau⸗ 
altar führen ließ. Er vertraute dabei ſtets darauf, 
daß keine ſeiner Frauen von den anderen etwas 
erfahren würde, oder daß, wenn ja eine ſeinen 
Schaadthaten auf die Spur käme, ſie aus Furcht 
vor der öffentlichen Blamage ihre Entdeckung ge⸗ 
heim halten und die Gerichte nicht anrufen würde. 
Dieſe Hoffnung bat ihn lange Jahre hindurch 
nicht betrogen, während deren er einen ununter⸗ 


brochenen „Honigmonat“ genießen und ein großes 


Vermögen zuſammenraffen konnte, da viele ſeiner 
Frauen ihm ſtattliche Mitgiften zubrachten. Aber 
die böſe Dreizehn, die Unglückszahl par ex- 
cellence, brach dem Don Juan das Genick. Er 
hätte ſich mit dem vollen Dutzend Frauen be⸗ 
gnügen ſollen. a 

Heiteres don der Kleinbahn. Im 
badiſchen Muſeum finden wir folgende hübſche 
Schilderung eines Zwiſchenfalls auf der Kleinbahn: 
Ort der Handlung: Bahnhof Meckesheim. Der 
Zug von Heidelberg fährt ein. 1. Schaffner: 
„Meckeſſe.“ 2. Schaffner: „Meckeſſe.“ 3. Schaff⸗ 
ner: Meckeſſe.“ 1. Schaffner: „Wer nach Heil⸗ 
bronn zu will, ſitze bleiwe.“ 2. Schaffner: „Nach 
Aglaſterhauſe⸗Neckeretz, ausſteige.“ 3. Schaffner: 
„Zwei Minuten Aufenthalt.“ (Alles ſtürzt in 
die Reſtauration). 1. Schaffner: „Ei'ſteige!“ 2. 
Schaffner: „Is alles do?“ 3. Schaffner: 
„Fertig.“ Gepäckträger: „Obacht gerowe!“ Zug⸗ 
führer: „Abfahre!“ Die Frag: „Halt! Nemmt 
mich noch mit“. 1. „Kumme Se. — Fertig!“ 
Zugführer: „Abfahre.“ Die Fraa: „Halt! Halt! 
Halt! Mei Dichle!“ Paſſagiere im Chor: „Halt! 
Dere Fraa ihr Dichle!“ Zugführer: „Halt! Was 
is denn mit ſeller Fraa ihrem Dichle?“ Die 
Fraa: „Mei Dichle! Mei Dichle!“ Allgemeiner 
Chor der Paſſagiere und Schaffner: „Seller Fraa 
ihr Dichle!“ Seller Fraa ihr Dichle ?“ Stations⸗ 
Vorſteher: „Himmel Sakr' ment! Was is denn mit 
ſeller Fraa ihrem Dichle?“ Zugführer: „Wo is 
feller Fraa ihr Dichle?“ 1. Schaffner: „Wo 
hawe Se denn Ihr Dichle?“ Chor der Paſſagiere: 
„Fraa, wo hot ſe denn Ihr Dichle?“ Die Frag: 
„In der Reſchdauration licht's hinnerem Ofe! 
Ach, mei nei's Dichle, mei ſchens Dichle!“ (heult!) 
Chor der Paſſagiere: „Seller Fraa ihr Dichle 
licht hinnerm Ofe.“ 2. Schaffner: „In der Reſch⸗ 
dauration licht's hinnerem Ofe.“ Zugführer: „Das 
Dichle muß noch in der Reſtauration liegen.“ Sta⸗ 
tions⸗Vorſteher: „Gepäckträger! Seh'n Se mol 
nach, ob ſeller Fraa ihr Dichle in der Reſtaura⸗ 
tion hinterm Ofen liegt.“ Gepäckträger: „Do 
licht 's ja!“ Die Fraa ſieht es): „Er hots! Er 
hois! Meich Dichle!“ Allgemeiner Chor: „Er 
hat's! Er hots“ Stations⸗Vorſteher: „Gewe Se 
ſeller Fraa ihr Dichle!“ Zugführer, Schaffner 
und Paſſagiere: „Da hawe Se Ihr Dichle!“ 
Die Fraa: „Ach mei Dichle, mei Dichle! - 1. 
Schaffner: „Fertig!“ Zugführer: „Abfahre!“ 


Neueſte Nachrichten. e 


Inſterburg, 28. Auguſt. Die „Oftd. 
Volksztg.“ meldet: In der ruſſiſchen Grenzſtadt 
Wyeſtyten entſtand in der Nacht vom Montag 
zum Die nſtag ein Feuer, das geſtern Abend 
noch nicht völlig gelöſcht war. Die Stadt iſt zum 
größten Theil eingeäſchert, Hunderte von Familien 
find obdachlos. Zur Löſchung des Brandes 
be von den preußiſchen Grenzgemeinden Hilfe 
geleiſtet. . 

Berlin, 29. Auguſt. Im Grunewald e r⸗ 
ſchoß ſich der Berliner Bankier Sigmund 
Landsberg, der in der Oranienburgerſtraße ein 
kleineres Bankgeſchäft betrieb. Der Beweggrund 
dürfte ſein, daß Landsberg in letzter Zeit miß⸗ 
glückte Börſengeſchäfte unternommen hatte. 

Baſel, 28. Auguſt. Heute Abend um 6 
Uhr ärzte in der Aeſchen⸗Vorſtadt ein fünf- 
Hödiger Neubau ein. Zwiſchen 15 und 20 
Arbeiter werden vermißt. Man ſpricht bis jetzt 
von 2 Todten und 8 Verwundeten. Eine genaue 
Kontrolle war unmöglich, da das Unglück ſich ge⸗ 
rade bei Arbeitsſchluß ereignete. ! 

Peking, 28. Auguſt. Das Edikt, durch 
welches die Einfuhr von Feuerwaffen und von 
Munition verboten wird, ißt geſtern Abend er⸗ 
laſſen worden. Das Edikt übergeht die weſentliche 
Thatſache, daß das Verbot ſich auf die Regierung 
bezieht, mit Stillſchweigen und ſtellt die Sache 
ſo dar, als ob die Regierung die Einfuhr aus 
freien Stücken verbiele, um die Wiederholung der 


Unruhen und des Näuberunweſens zu verhindern. 
Die Geſandten ſehen das Edikt für unge⸗ 
nügend an und hielten heute eine Verſamm⸗ 
lung ab, um über das Edikt zu berathen. 

— , 
Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in len 
a — — 2 — un 


Meteorslsgiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Wa ſſerſtand am 29. Auguſt um T Ahr Morgen: 
— 2.58 Peter. Lufttemperatur: + eh Su 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nörblide 
Deutſchland. 


Freitag, den 30. Anguft: Veränderlich, wolkig, 
normale Wärme. Starke kühle Winde. Strichweiſe 
Regen. 


Sonnen Aufgang 5 Ur 6 Kinuten. Untergang 
6 Uhr 55 Minuten, 

Mond- Aufgang 6 Ur 9 Bkinuten Nachmittags. 
Untergang 4 uhr 34 KLinuten Nachts. 

Sonnabend, den 31. Anguſt: Veränderlich 
wolkig, mäßig warm. Starke fühle Winde. Meift 
trocken. 


Berliner telegraphiſche 


29. 8. 28. 8. 
Tendenz der Fondsb ore tet I feſt 

Ruſſiſche Banknoten „ . 1218,45] 216 30 
Warſchau 8 Tagge —— 1 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,40 35 
Preußiſche Konſols 8% l 91,20 91,19 
Preußiſche Konſols 31½% „ 100 90 100.80 
ſche Konſols 3½% abg. 10,75 100,76 
Deutſche Reichsanleihe 3% 8,00 90,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% £ 100,80 100.80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 83,20 88,20 
Pfandbriefe 3½¼% neul. II. . 97,10 97,50 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ 97,70 97,75 
ener Pfandbriefe 7 0 1102.70 102.60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 98,0 98,10 
ürkiſche Anleihe 1% „26,75 26,56 
Italieniſche Rente %% „„ 99,00 9 
Kumäniſche Rente von 1894 4% „ 78 10 78,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 174,50 174.40 
Große Berliner Straßendahn⸗Aktien „ | 195,50] 194,00 
Harpener Bergwerfs. Aktien ,„ . 153,00 151,70 
Saurahütte-Altien » .. u 4; « 1183,20 1182,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen . 10750] 107,50 
Tho ner Stadt⸗Anleihe 31/49, [re | 3 wa 
Weizen: Septemder 163 50 164,25 
Oktober 28 1165,25 166,90 
r 27 ara 1 9.00 5179,00 

Loco in New - Vork 76¼ 77 
Noggen! September 138 50 138,75 
Air . 140,50 | 141,00 

143,50 1143.75 


Deer ern ein 
Spiritus: 70er loco — 1 — 


Reichsbank⸗Diskont 3¾%,ͤ Lombard - Zinsiu 4½% 


Damaft⸗Seiden⸗Bobe 


Mark 16,20 
und höher — 12 Meter! — porto- e 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer u. 
„Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65. p. 


(s.Henneberg, seideniabrikantik uk. Hof H ürich. 


Dem Selbſtmord gleich 


iſtes, wenn man im Vertrauen auf feine feſte Geſundhen 


ſeinem Körper übermäßige Anſtren zumuthet. 
keinem Mahnzeichen der vergewalti 1 Nr 
ſchenkt und einfach es dieſer überläßt, den verfahrenen 
Karren wieder aus dem Sumpf zu ziehen. ohne ihr nur 
die geringſte Unterſtützung zu bieter. Was wird nicht 
gegen unſere Athmungsorgane, dieſe wichtigſten Funkti⸗ 
onüre des menſchlichen Körpers, d Wieviele 
engen nicht, jede Affektion derſelben müßte ſich von 
elbſt wieder geben. Wenn aber bann die Widerftands⸗ 
kraft dieſer Theile verſagt, dann treten die Selbſtvor⸗ 
würje auf, oft zu ſpät. Bei Erkrankungen der Luftwege 
wie Heiſerkeit. hartnäcigem Huften, 1 
Hial-), und ſonſtigen Katarrzen, Kehlkopfleiden, Aftyma, 
Atbemnoth, Bluthuſten, Lungenkatarrh, Bruſtbe⸗ 
Hemmungen, Lungenſottzenaffektionen u. . w. ſei man 
lieber etwas zu ängſtlich und wende gleich das richtige 
Mittel an und das ift immer der Fall, wenn man bei 
dieſen Leiden, die nur zu oft Vorboten der Lungen⸗ 
ſchwindſucht find, den unübertrefflichen ruſſiſchen Knöte⸗ 
rich⸗Bruſtihee des Herrn Ernſt Weidemann in 
iebenburg a. H. Eine von letzterem verfaßte 
Broſchüre, die gratis und franko verſandt wird, giebt 
genau Auskunſt über Anwendung und Erfolge biejes 
Bruſtthees. 


ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, jo 
daß ſich Jeder vor wertälofen Nachahmungen 

kann. Man weiſe daher jedes Packet ohne Schuzmarke 
E. Weidemann zurück. Um im Publikum Vertrauen zu 
erwecken, haben fig auch Nachahmer gefunden, welche die 
Weidemann ſche Broſchſtre theilweiſe abgedruckt haben (.) 
und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den 
Handel bringen wollen. 

Depot in Thorn: 

genüber dem Rathhaus. 


Von der Hütte bis zum 


Palaſt in Dorf und Stadt, überall findet man 
ſie; unaufhaltiem, unermüdlich ſchreitet 


fie fort, und in Folge ihrer Milde, Zartheit und hygi⸗ 
eniſchen Wirkung wird die Pat. Myrcholin⸗Seſſe alt 
deſte und einzig in ihrer Art exiſtirende Toilette ⸗Ge⸗ 
ſundheitsſeife die ganze Welt erobern, Wer fie einmal 
angewandt und ihre Elgenſchaften zur rationellen Hauk⸗ 
und Schönheitspflege ſchätzen gelernt, wird niemals mit 
dem Gebrauch ausſetzen. Die Pat. Myrrholin-Seiſe, 
welche nur aus den allerſeinſten Rohmaterialien Here 
geſtellt wird, iſt durch den Zuſatz des „Myrrholins - und 
deſſen hervorragende antiſeptiſche konſervitende, neu⸗ 
bildende und heilende Eigenſchaften die ärztlich devor⸗ 
zugte hygieniſche Toiletteſeife, wie es keine beſſere bei 
Hautförungen, wie Röthe, Ausſchlag, Puſteln, Mit⸗ 
eſſer, Sommerſproſſen u. f. w. giebt. Für die zarteſte 
Haut der Kinder nehme man keine andere Seife, eher. 
ll, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Kgl. Apotheke (A Pardon) ge⸗ 


„ 


Bekanntmachung. 
Auf den Kiesablagen am Chauſſechaus 
der Culmer Chauflee und am Schwarz⸗ 
brucher Wege befinden ſich ca. 10 000 
ebm Kies in folgenden Sortimenten: 
1) ungeſiebter Kies, 
2) grober, gefiebter Kies, 
3) grober, getrommelter Kies, 
4) feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies iſt 
niemlich lehm⸗ und ſandfrei und eignet 
ſich zu Betonierungen, der fein gefiebte 
Kies zu Garten⸗ und Pflaſterkies, der 
ungeſiebte zur Befeſtigung von Lehm⸗ 
und Kieswegen. Die Abfuhr iſt, weil 
beide Ablagen an befeſtigten Wegen ge⸗ 
legen, leicht. 

Kaufluſlige werden erfucht, wegen Abs 
gabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtoerwaltung zu wenden, welche jede 
Auskunft bezüglich der Lieferung pp. er⸗ 
theilen wird. 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 

Der iſtrat. 


Das zur W. Rezulski'ſchen 
Renturömaile gehörige Waarenlager, 


13 eiligegeiffirnße 13, 


Theater- 


Decorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


8 
Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 
Godesberg am Rhein, 
Vertreter gesucht. 


EINE Md -E N 
Kaufmännische ? 
Ausbildung + 


° kann in nur 3 Monaten erworben 


werden. 
Instituts nachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. 
Handels - Lehr - Institut 


dend aus Otto Siede, Elbing. 
Stiefel: und Schuhwaren kn rede, Eibing. 5 
aller Art 


Fhntagraphifiges Atelier 


Garstonsen, 
2 Tale 
vis-a-vis dem Sch 3 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Thorn, Breiteſtr. 32, I 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frisir- und Shampoonir-Salon 


für Herren, Damen und Kinder, wird zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Neparaturen werden ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

Paul Engler, 
Konkursverwalter. 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Breitag, den 30. d. Mts., für, Damen. 
Parfümerien⸗, Seifen und 
von 9 Uhr Vormittags ab Toilet, — 


wird der geſammie Nachlaß des verſtor⸗ 

benen Fräuleins Therese 

chert, beflehend in 
Möbeln, Haus: und Küchen: 
geräthen, (WUusftattung von 
6 Zimmern) Kleidern, Keinen: 
zeug und Betten, 

in deren Wohnung, Gerechteſtr. 6, II. 

gegen Baarzablung gegen Baarzablung verſteigert werden 


Wichtig = 8 Neubau- au⸗ 


Atelier zünſtlicher Haararbeiten. 
. Artikel zur Handnagelpfleg e. 


Sieht ä 1 Bun 1,1, 


ff. Räucher Aale, ee „Flundern ic. 
Elifabetbftrahe. 


emp 
A. Kirmes, 
Filiale: Bruͤckenſtraße 20. 


+ Gtubgitter 


werden billig ſt 
| angefertigt 


a A. Wittmann, 


Helligegeiſtſtr. 208. 


Strumpf- u. Sodenfabrit 

udſtraße 5, 1) 
empfiehlt ſich den par Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der 8 dient zum Unterhalt arm er 
Mädchen H. v. Slaska. 
ers euren ſucht, verlange die 

Deutsche, Vakanzen-Post“ in Eßlingen. 

Eine alte leiſtungsfähige 9 
Geſellſchaft gegen Feuer⸗ und 
bruchdiebſlahl ſucht für Thorn ie 
Umgegend geeignete 


Agenten. 


Meldungen unter B. 850 an die 
Expedition der „Danziger Zeitung“, 
Danzig erbeten. 1 

Malergehilfen 
verlangt Jaeschke, Tuchmacherſtr. I. 


Bauklempner 


finden Beſchäftigung. 
konn Elbing. Spieringſtraße 16. 


| Ein wahrer Schatz 


für alle durch teen en 
Erkrankte ift das berühmt 


Dr. Retans Seibstbewahrung 


„Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Lee es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdanken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
gazin in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
| ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
| handlung von Walter Lambeck. 


für die = 


tenbesitzer! 68000 Rollen 190011 
rn | sind 

Restp artieen «. 
Hälfte des ‚weiber Preises 


solange der Vorrath reicht, zum Verkauf 
estellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, 
bitte im eigenen Interesse meine 1901 
Restermusterkarte einzufordern ! 


bustav Schleising, Bromberg 


Erst. Ostd. Tap.-Vers.-Haus, 
Gegründet 1868. 
Für hochmoderne und schön gelungene 
Dessins 1900: 
2 goldene Medaillen. 
Zur gefl. Beachtung! 

Der Ausverkauf beginnt in ca, 8 Tagen 
und wird auch diesmal der Aufkauf 
sämmtl. Restpart. nur 4 Wochen dauern, 
Gern aber reservire wieder fest ertheilte 
Aufträge eventl. auf Monate hinaus. 


Habt Acht! 


Die d. Sei lle Haut 
See e, See Sade 5 

en, 
des Gehe, Un Pusteln, 0 Gefichtspickel ze. iſt 


Ferbol-Theerſchwefel⸗Seife 


2, Bergmann & Co., Nadebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a Stück 50 Pf. bei: Adolf Leet, 
Anders & Co., J. M. Wendisch 
Nachf. und Huge Claass, Drog. 


? 
Warum ſterben 


Kinder oit im blühenbſten Alter, 
Frauen weil fie es verſäumen, recht⸗ 

eitig den gegen Huſten, 
Mädchen Ti eln im amel, el 
ſerkeit, Ke uch⸗„ Stick⸗ und Krampf⸗ 


Hänger Huften, Aſt hma, Athem⸗ 
noth, Lungenleiden 
bewährten Jssleib’s 


Katarrh⸗Brödchen 
Kräuter-Bonbon 
zu gebrauchen. Beutel à 35 Pf. bei: 
C Majer, Breiteſtr., C A. Gucksch 
Breiteſtr., H Claass, Seglerſtr., An. 
ders & Co, Breiteſtr. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
3 heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erſahr. 
Dr. Mentzel, nich: approbirte: Arzt, Le 
Sellerßraße 27, I. Ausw. brieflich 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. ' Uusohe, Magdeburg 
Fl. 50 Pt. Einfschste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Ce, Breitestrasse 46 
Weber. Drogerie, Culmerstrasse 


und 


Srud und Berlag Bei Er 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Ginführun 
Maflenartife 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. 


a ch 
Culmses- (Culm)- Graudenz-Marienburg. | 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 


Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.06 Abends. 
Schönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) 


Münchener l 
Loewen bräu. 


Generalvertreter; Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
—̃̃ͤ— Ausschsenk Baderstrasse ITo. 18. 


des Ulmer & Kaunſſche Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelfenſtern Hobelbänken, Bauutenfilien, Schienen u. . w. 


Näheres Platz oder Kımptoir Culmer Chauſſee. 


Metzer Dombau- 


Geld⸗Lotterie. 


A3 wei Ziehungen. 
Erſte Ziehung ſchon 21.— 24. September er. 


Zweite Ziehung 9., 
Jedes Loos ipielt 2 Mal. 
Ganzes Loos 4,50 Mk., Halbes Loos 2,30 Mk. 


incl. Porte und Liſte ene beide Ziehungen. 


11. und 12. November cr. 


Berliner Pferde-Lotterie. 


Ziehung 11. October er. à 1,10 Mk. (incl. Porto u. Liſte.) 
Looſe, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Zur Aufklärung 


über gewisse Irrthümer, welche vielfach 
infolge unrichtiger Reclamebehauptungen Im 
Publikum Eingang gefunden haben, stellen 
wir hiermit fest: 
Die sogenannten Suppenwürzen werden wicht 
aus Fleisch bereitet, sie in —— we 
fleischbrühe, wie Liebig’s „ 
. e «is Zuthat, als Ersatz 
für Suppenkrauf, Gewürz und Salz dienen. 
Die neuen Präparate, welche unter Phantasſenamen 
ebenfalls als Fleisch -Kxtract angepriesen werden, 
von denen sogar in den Reclemeschriften gänzlich 
unwahr behauptet wird, dass sie aämmtliche Nähr- 
stoffe des Fleisches enthielten, sind mit viel 
Wasser und Kochsalz verdünnte und mit etwas 
(chemisch zersetzter) Eiweisssubstenz wieder 
verdickte Pseudo · Fleisch · &xtracte, welche 
nur wenig über 50 Procent Fleisch-Extract, 
und zwar ungenannfen Ursprungs, 


:  Gompaanie Liebig. 


Nn und Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändi 


2603 8. 
ſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. bei 
Sch 


Vom 1. Mai 1901 ab 
Abſahrt von THORN; Ankunft in THOR N- 
S Staötsabngof. 


Na 


. 6.20 Morgs. Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 


Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 


11.47 Mittags. Perſonenzug (1.—4. * 


. 


Landeck. In. 


Vo 
Marlenhurg - berger Culm]-Culmsee. 
7.51 Morgs. 


. 10.12 Abends. 
Insterburg - Dt. Eylau - jr 1 7 


9.58 Vormitt 


Sommer⸗Thenter. 


Vietoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 


Freitag, den 20, Anguift 1901. 


SebtesBafviel u. Ahihieds-Beneh; 


des Königl. . 
mil Richard. 


EEE TEEN SHE TEE: 
Gänzlicher Ausverkauf Dr. Klaus. 


Sonnabend, d. 31. Auguſt 1901, 
Nachm. 24—5 Uhr. Kaſſe 3 Uhr. 


Korltags» u. Keritationg-Ybend, 
Plattdeutſcher oſt⸗ u. weſtpreuß. Dichtungen 
Emil Richard. 

G Billets zu kleinen Preiſen im 
Vorverkauf und an der Kaſſe. 


Donutag e 4—6 Uhr. 
fe 3 Uhr: 


Lefl⸗ Yorfellung: Prolog: 


Kleine Preiſe. Kleine Preiſe. 


Tivoli. 
Freitag, den 30. u. Sonnabend, 
den 31. Anguſt 1901: 


dani Lieder ⸗ Abende 


aimund Hanke’s 
älteſtbekannter > beliebier 


Leipziger 
Quartettſänger. 


Gänzlich neue s, 
hochtntereſſantes, ae dezen. Programm. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintrittspreis im Vorverkauf bei Hrn. 
Herrmann, Cigarrengeſchäft, Eli ſabeth⸗ 
ſtraße u. Glückmann-Kaliskt, Filiale 
Artushof, A Perſon 50 Pf., an der 
Abendkaſſe 60 Pf. 


Krieger * Verein. 


Thorn. 
Am Sonntag, d. 1. September 
begeht der Krieger⸗Verein Thorn 
in Viktoria⸗Garten 


die Feier des 


Fedan⸗ k. Sfiftungs feſes 

| Mitglieder und Gate 

ergebenſt eingeladen. 
Programm: 

Nachm. 2 Uhr: Antreten der Ka⸗ 
meraden am Kriegerdenkmal zum 
Abmarſch nach dem Viktoria⸗Garten. 

Im Garten: 


CONCERT, 
Tombola 
Ind \onlüge Peluiiaungen. 
— Abends: Br 
E Tanz % 
im großen Saal. 
Müglieder und deren Angehörige baben 


werden dazu 


Grüßt 
nitten à 25 Pl., —— * Eintritt, — Nichtmitglieder zahlen 
warz 4 Co., Berlin G 14, Aunenſtr. 29. 0 Pf. 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 


Herr Theater Direktor Marnier 
giebt von 4—6 Uhr einc Feſtvorſtellung 
zu Heinen Preiſen. Die Theaterbeſucher 
haben freien * zum Garten. 


Der Vorstand. 


Schitenbans, Poker. 


pe (2.—4. Kl. is 10.44 eee . r er Et — 55 — 
iſchter Zug (2.—4. 2.12 Nachm. erſonenzug (2.—4. Kl.) kam. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Nachm. Perſonenzug (2.4. Kl.) vr Nachm. Sonntag, 1. September er., 


von Nachm. 2 Uhr ab 
feiert der Schützen Verein mit 


Perſonenzug (1.—3. Kl.) 6.44 Morgs. Perſonenzug (1.—4. Kl.) de eteranen das dies jährige 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 10.51 Vormitt.] Perſonenzug (1.—4. Kl.) 1925 an n Beier ährig 
Nee (2.—4. Kl., 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) 

urchgangs zug (1.—3. Kl.) . 4.13 Nahm. Durchgangs zug (1.—3. Rt) 12 2 San, 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 7.13 Abends. Perſonenzug (2.—4. 5.24 au 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 1.19 Nachts. | Schnellzug (1.—3. Si 10.21 Nachts. 

. haupibaßnbof. verbunden mit 
Na ch 
Argenau-Inowraziaw-Pesen. Pona-iuralaw-hrgenn Leſtmarſch, A. 

Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) 5.55 Morgs. 


Preisſchießen und fonfigen 


Durchgangszug G 12.61 an. ee (1. ar . Er 2 

Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 3.28 Nachm. Nordexpreßzug ( Nachm. 

u (1. Kl.) . . 445 Nachm. (nur Freitags. > Gartenbelnffinungen. 
(nur Sonnabends.) Durchgangs zug (1.— 3 Kl.). 4.02 Nachm. 

Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 7.15 Abends. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. Abends: 

Schnellzug (1.—3. Kl.) . . 11.04 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10, ei Say Zluminaliot und Feuerwerk. 

Ottletschln-Alexandrewo. Alexandrowo-Ottiottsch nr Entree? 20 Pf. ro Perſon. ig 

Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. Be (1.—3. Kl.) . 4. — Morgs. 27 5 di p IH 

Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.35 Vorm. Gemiſchter Zug (1.—4, 0 de Bormit ie Hälfte. 

En 7250 ug (1. ar Kl.) 11.46 ap m. N er . 4.05 Nach u. T. Schluß 

ordexpreßzug (1 . 2.59 Nachm. nut en 

(nur Freitags.) Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 5.07 Nachm. Be T Anz. BE 

Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 7.18 Abends. | Schnellzug (1-—3. Kl.) .. . 10.09 Nachts. Der Vorstand. 
Bromberg-Sohneldemähl-Bertin. Berli-Schueldemähl-Bremberg- 

Durchgangszug (1.—3. Kl.) a Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl 6.03 Morgs. 


Die Nummer 82 


Perſonenzug (1.—4. 1 7.18 Morgs. en au b 10.25 en 
erſonenzug (1.4. Kl. 11.46 Vorm. erſonenzug (nur v. Brombg.) 1.38 Nachm 
lien 2-4 fl) . . 2.20 Nachm. Berforenzug (1.4. Kl.) .. 5.20 N (Jahrgang 1900) wird e 
rſonenzug (2—4. Kl.) "5.45 Nachm. Perſonenzußz (2.—4. Kt) . 9.21 
3 2 0 4 100 Abds. Perſonenzug (1.—4. Kl.). 12.17 Nachts. Expedition der „Thorner Zeitung. 
Schnellzug (1.—3 11.00 Nachts. 1 Durchgangszug (1.—3. 8). 1.04 Nachte wei Wlatter. 


